
Wiebacher Mühle

Schlagwörter: Spinnerei, Fabrikgebäude, Walkmühle, Eisenhammer (Betrieb) 

Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege

Gemeinde(n): Hückeswagen, Radevormwald

Kreis(e): Oberbergischer Kreis

Bundesland: Nordrhein-Westfalen

 

Die Wiebacher Mühle befand sich dort, wo der Wiebach in die Wupperschleife bei Hammersteinsöge mündete. Im Jahr 1609 erhielt

Nikolas Hombrechen die Erlaubnis zur Errichtung einer Walkmühle, die jedoch im selben Jahrhundert verfiel. Etwa einhundert

Jahre später, 1715, errichtete Johann Omminghaus eine Walkmühle an dieser Stelle. Johannes Flender baute an der Stelle der

Walkmühle zwei Eisenreckhämmer 1748. Im Mühlenkataster sind für das Jahr 1835 ein oberer und ein unterer Wiebacher Hammer

mit jeweils zwei oberschlächtigen Wasserrädern eingetragen. In der Preußischen Uraufnahme (1830 bis 1865) wird der Standort

als Knochnmühle bezeichnet. Ab 1836 befand sich einer der Hämmer im Besitz der Familie Melchior Clarenbach.

 

1854 wurde dieser Hammer zu einer Maschinen-Wollspinnerei und Walkerei für Strickjacken umgebaut, die unter dem Namen

„Ludwig Freymann & Comp.“ produzierte. Die Fabrikanlage brannte 1878/1879 ab und wurde später abgerissen. Bis 1945 war die

Wiebacher Mühle ein beliebtes Ausflugsziel. Laut Sieper bestand sie zu dieser Zeit aus der Mühle, einem kleinen Nebenhaus,

einem Schuppen sowie dem Mühlteich. Nach verschiedenen Eigentümerwechseln wurde das Gebäude Wiebacher Mühle 1950

Eigentum des Wupperverbandes und in den Jahren 1956/1957 abgerissen.

 

(LVR-Fachbereich Umwelt, 2008)

 

Internet 

www.wupperindustrie.de (Abgerufen: 15.02.2012)

Literatur

Paffrath, Arno (1984): Die Mühlen- und Fabrikanlagen im Raume Hückeswagen. In: Jahr, Lutz

(Hrsg.): Stadt Hückeswagen (Hrsg.): 900 Jahre Hückeswagen, S. 131-199. Hückeswagen.

https://www.kuladig.de/
http://www.lvr.de/
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000958
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk001238
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000034
http://lvr.vocnet.org/wnk/wk000407
http://www.wupperindustrie.de/


Copyright © LVR

Schaffus, Ingo (1985): Das Industriegebiet Kräwinklerbrücke. In: Leiw Heukeshoven 24, S. 29-42. o.

O.

Wiebacher Mühle

Schlagwörter: Spinnerei, Fabrikgebäude, Walkmühle, Eisenhammer (Betrieb)
Fachsicht(en): Kulturlandschaftspflege
Erfassungsmaßstab: i.d.R. 1:5.000 (größer als 1:20.000)
Erfassungsmethoden: Auswertung historischer Schriften, Auswertung historischer Karten,
Literaturauswertung, Geländebegehung/-kartierung
Historischer Zeitraum: Beginn 1607, Ende 1956 bis 1957
Koordinate WGS84: 51° 10 49,77 N: 7° 19 51,13 O / 51,18049°N: 7,33087°O
Koordinate UTM: 32.383.336,24 m: 5.671.220,68 m
Koordinate Gauss/Krüger: 2.593.102,34 m: 5.672.568,71 m
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